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Krieg in der Ukraine
Montag, 4. April 2022

Alexandra Aregger
und Sven Cornehls

«Europa ist bis auf Russland
zumDreckslochverkommen.Ein
Hoch auf Präsident Putin», pos-
tet Richard.

«Putin wird die Nato stür-
zen!», droht Anastasia.

Über den ukrainischen Prä-
sidenten Wolodimir Selenski
schreibt Simone, er sei ein «Ver-
sager und Nazi».

Und Karl postet gleich zehn-
mal in nur einemTag: «Selenski
dann sofort nach Sibirien ins La-
ger bringen!!!»

Das sind nur vier von Zehn-
tausenden Kurznachrichten auf
Twitter, die im deutschsprachi-
gen Raum Propaganda für Putin
und Russland machen. In
Deutschland,Österreich und der
Schweiz steht die Bevölkerung
mehrheitlich auf der Seite der
Ukraine. Wie kann es sein, dass
plötzlich soviele deutschsprachi-
geTwitterer Putin unterstützen?

Schaut man sich diese Tweets
genauer an, fällt auf, dass die
Konten brandneu sind.Auch jene
von Richard, Anastasia, Simone
undKarl,wiewir sie nennen,wur-
den wenige Tage vor Kriegsbe-
ginn erstellt. Richard ist seit dem
1.FebruaraufTwitter,hat aberbis
heute bereits über 12’000 Posts
für Putin und gegen denWesten
verfasst. Simone hat ihrProfil ei-
nen Tag später erstellt und über
10’000Tweetsverschickt.Und sie
sind keine Ausnahmen.

Pläne für Propaganda wohl
lange im Voraus gemacht
Diese Zeitung hat in den vergan-
genenWochenHunderttausende
Tweetsmithilfe eines Computer-
programms ausgewertet. Unter-
sucht wurden die seit Jahresbe-
ginn neu erstellten Twitter-Pro-
file, welche auf Deutsch zum
Schlagwort «Putin» twittern, im
deutschsprachigen Raum also
Einfluss auf die Wahrnehmung
Russlands nehmen.

Die Auswertung zeigt sofort:
Schon Tage vor dem russischen
Einmarsch schnellt die Zahl der
neu erstellten Accounts mit
deutschsprachigen Putin-Tweets
stark in die Höhe.

Allein zwischen dem 1. Janu-
ar und dem 24. Februar, demTag
des Einmarsches der Russen in
die Ukraine, entstanden 6256
neue deutschsprachige Twitter-
Konten, die seither über Putin
geschrieben haben. Betrachtet
man die 100 Neukonten, die in
den Tagen vor dem Angriff am
aktivsten waren, fällt auf, dass
mehr als ein Drittel davon Stim-
mung für Putin macht.

«Diese Welle an neuen, sehr
aktivenAccounts ist ein gutes In-
diz dafür,dass es sichumeine ko-
ordinierte Propagandaaktivität
handeln könnte», sagt Mykola
Makhortykh.DerUkrainer forscht
– gemeinsammit der russischen
WissenschaftlerinAleksandraUr-
man– am Institut fürKommuni-
kations- undMedienwissenschaft
der Universität Bern zu Manipu-
lation imNetz.DerForscher ana-
lysiert Propagandaaktivitäten seit
der Krim-Annexion.

Ob hier bezahlte Propagandisten
versuchen, die Stimmung in
Deutschland,Österreich und der
Schweiz zu beeinflussen, lässt
sich nicht beweisen. Klar ist je-
doch, dass diese Twitterer dem
Kreml in die Hände spielen.

«Ich halte es für sehr wahr-
scheinlich,dass die Pläne fürPro-
pagandaaktivitäten schon lange
vor dem Einmarsch in die Ukra-
ine gemacht wurden», so Mak-

hortykh.Denn in den letzten Jah-
ren waren sogenannte «Troll
fabriken»mehrfachvorwichtigen
Ereignissen wie Wahlen aktiv.
Allen voran Putins bekannteste
«Trollfabrik», die Internet Re-
search Agency.

Da rund 35 Prozent der neuen
Profile prorussische Inhalte ver-
breiten, stellt sich die Frage: Sind
auchdiesmalwiederdeutschspra-
chigeTrolle amWerk?Womöglich

gar Computerprogramme, soge-
nannte Bots, die automatisiert
Putins Kriegspropaganda in den
Westen tragen?

Beweise für Trolle oder Bots
sind schwierig zu finden. Doch
dank derAnalyse derTweets las-
sen sich im vorliegenden Fall ei-
nige Indizien finden, dass viele
dieser neuen Konten gezielt Pro-
paganda streuen.

Die Benutzer, die ihreTwitter-
Accounts kurz vor Kriegsbeginn
angelegt haben, sind extrem ak-
tiv. Sie twittern im Schnitt dop-
pelt so oft wie der durchschnitt-
liche Nutzer, der in dieser Zeit
über Putin geschrieben hat. Es
gibt Nutzer, die im Extremfall
mehr als 1000 Kurznachrichten
verfassen – pro Tag. Ein solcher
User müsste also 16 Stunden am
Tag konstant jede Minute eine
Kurznachrichtverschicken.Klingt
eher nach Bot oder Propaganda-
Vollprofi als nach engagiertem
Normalbürger,wie auchForscher
Makhortykh bestätigt. «Bei die-
sen Konten gibt es auch einen
sehrhohenAnteil anRetweetsmit
eher wenig originellem Inhalt,
was ebenfalls verdächtig ist.»

Zahlreiche der neuenUser ha-
ben sehrwenig Followerund fol-

gen auch kaumanderenNutzern.
Siewollen also primär prorussi-
sche Propaganda verbreiten und
nicht Informationen erhalten.
Zudem seien sie untereinander
zum Teil vernetzt, beobachtet
Makhortykh: «Einige Konten
werden von denselben anderen
Nutzern gefolgt, die auchTeil ei-
ner Webbrigade sein könnten.»
Also einer vom Kreml gesteuer-
ten Trollfabrik oder Propagan-
dakampagne.

Viele ihrer Tweets sind exakt
so formuliert,wie es aus der Pro-
pagandazentrale des russischen
Regimes kommt. Sie beschimp-
fen die Ukrainer etwa als «Na-
zis» und sprechen von «Entna-
zifizierung».

«Der Russe war schon
immer unser Freund!»
Die User hinter den neuen Twit-
ter-Accountsverstecken sich.Nur
2 dieser 100 aktivstenUserhaben
in ihrem Profil einen vollständi-
gen Namen aufgeführt. Wir ha-
benversucht,mitvielenBesitzern
dieser Konten ins Gespräch zu
kommen.Meist ging die Kontakt-
anfrage ins Leere.Doch selbst bei
dreien, die wir kontaktieren
konnten,bliebunklar,ob siewirk-

lich normale prorussische Privat-
personen sind oder eher bezahl-
te Propagandisten.

Da ist als Erstes jemand, der
sich Lisa nennt.Wie alle anderen
Angefragten wollte die Person
weder ein persönliches Treffen
noch eine Skype-Einladung an-
nehmen. Ihr Konto ist seit Feb-
ruar aufTwitter aktiv und hat be-
reits über 7000Tweets abgesetzt.

Die Person schreibt uns, sie sei
Pensionärin. «Ich bin in der DDR
aufgewachsen, der Russe war
schon immer unser Freund!» Sie
habeRusslandbereist,besitzevie-
le Freunde dort. «Ich ziehe mei-
nen Hut und verneige mich tief
vor Putin, was er aus dem kom-
munistischenLandgemachthat»,
steht in einerAntwort an uns.

NebenLisa lässt sichnoch eine
zweite Person auf einen Aus-
tausch ein.Auch diese behauptet,
pensioniert zu sein. Eine offen-
bargängigeRechtfertigungdafür,
Zeit für Tausende Tweets in ei-
nemMonat zu haben. Sie lebe in
Österreich, schreibt die Person.

Postsmit wilden
Verschwörungstheorien
«Wissen Sie, dass die neue Uk-
rainische Regierung seit 8 Jah-
ren die Menschen in Donbass
terrorisiert?», steht in der Ant-
wort an uns.Dann schickt sie uns
lauter weitere Propagandatheo-
rien aus dem Kreml. Auch, dass
die Ukraine Biolabors betreibe.
«Mit 1 Drone können sie infizier-
te Insekten irgendwo schicken,
z.B. tausende Mücken. Bio-Waf-
fe!» Das ist eineVerschwörungs-
theorie, die sich mittlerweile
selbst in denUSAbreitmacht.Auf
ein Telefongespräch lässt sich
auch diese Person nicht ein.

Eine dritte Person, angeblich
einMann, schreibt uns, er lebe in
der Schweiz. In seinen Posts
droht er Politikern, beschimpft
westliche Regierungen, verbrei-
tetwildeVerschwörungstheorien
und teilt immerwieder dasselbe
Youtube-Video eines prorussi-
schen Kanals. Der Ton ist stets
aggressiv und abwertend. Uns
schreibt er jedoch, er wolle ein-
fach nur den «Weltfrieden». «Die
Medien schaffen ein Bild das
eben nicht immer ganz so tref-
fend ist», begründet er seine auf-
fälligeAktivität.Aufweitere Fra-
gen reagiert er nicht mehr.

Alle drei betonen, sie würden
von niemandem bezahlt.

Ob sich unter ihnen bezahlte
Trolle befinden, bleibt ungewiss.
Es ist auch für ForscherwieMak-
hortykh schwieriger geworden,
Trolle zu entlarven. Sie wurden
schlauer, verhalten sich zuneh-
mend wie echte User, schreiben
nicht nur über Putin, sondern
auch über andereThemen,die ihr
Zielpublikum bewegen. Und es
gibt heutemehrsprachige Propa-
gandakampagnen, was es
schwierigermacht, sie zu erken-
nen. Auch für Plattformen wie
Twitter. Der Kurznachrichten-
dienst hat lediglich 2 der auffäl-
ligen 100 Accounts während un-
sererRecherche gesperrt.Die an-
deren hauenweiterhin fleissig in
die Tasten. Für Putin. Gegen die
Ukraine. Und gegen denWesten.

Schweiz im Visier
von Putins Propagandisten
Recherche zu Twitter-Trollen Exakt vor Kriegsbeginn wurden Tausende prorussische Twitter-Profile eröffnet –
gezielt für den deutschsprachigen Raum.Wer steckt dahinter?

Twitter-Konten, die in den Tagen vor dem Angriff den Begriff «Putin»
genutzt haben, nach Erstellungszeitpunkt, in %

Lesebeispiel: 2,4% aller Accounts, die in den Tagen vor dem
24.2.2022 zu Putin getwittert haben, wurden im Januar 2022 erstellt.

Zahlreiche Accounts, die über Putin twittern, sind brandneu
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